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Aus dem Neichshaushalt.
i.

In seiner Eröffnungsrede zur Besprechung des Reichs^
Haushalts hat es der Reichsfinanzminister beklagt, daß
für die Verhältnisse , wie sie sich in den Zahlen des
Reichshaushalts darstellen , bei uns nicht das nötige
Interesse bestehe . Der Entwurf des Reichshaushalts
für 1920 ist ein aus Ziffern und Rubriken sprechendes
Drama , ist der Roman des zusammengebrochenen
Deutschlands in so viel Kapiteln , als wir Aemter und
Ministerien haben , ist der herzergreifende Ruf „Volk
in Not " , ist das Programm eines in Wirrnissen , Feh¬
lern und beispiellosen Schwierigkeiten um sein Wei¬
terleben ringenden Staats . Was uns zertrümmert wurde,
was der erbarmungsloseste Friedensschluß der Geschichte
uns auferlegt , was der deutsche künftig tragen muß , und
was das neue Deutschland aus dem Geist des Novembers
1918 heraus und nach den Kompromissen der in ihm
streitenden politischen Kräfte will , enthüllen seine Zif¬
fern . Darum ist dieser Reichsetat keine trockene Lek¬
türe , sondern ein Zeitbild, das den Leser zum
Nachdenken zu bringen vermag , wie kaum ein anderes
Stück Zeitgenössischer Literatur.

Durchblättert man die Haushalte der einzelnen Reichs-
rerwaltungen , so stößt man auf jeder Seite ans Zah¬
len, die klarer als alle Betrachtungen zeigen, „ was ist" .
So haben die fortdauernden Ausgaben für das Reichs¬
ministerium des Auswärtigen eine Erhöhung um
weit mehr als das Zehnfache erfahren . Grund : die Be¬

lastung unserer Zahlungen im Ausland durch unfern
niedrigen Wechselkurs. Tie Ausgaben des Auswärtigen
Amts — wir folgen im Nachstehendeneiner Aufstellung der

„Köln . Z .
" — betrug 1914 20,4 Millionen . Im neuen Etat

belaufen sie sich auf über 295 Millionen ! Zum ersten
Mal erscheint im neuen Etat die „Vereinigte Preßab¬
teilung der Reichsregierung " mit zusammen 434 600
Mark Besoldungsausgaben . Tie sachlichen Ausgaben die¬
ser Abteilung betragen 6,4 Millionen nebst 4,5 Millionen
für Kursausgleich . Tie Förderung des deutschen Nach¬
richtenwesens im Ausland beansprucht 17,6 Millionen
(9,6 Millionen Kursausgleich ) , die Förderung des Nach¬
richtenwesens im Inland („Heimatdienst" usw. ) 13 Mil¬
lionen . ( !)

Ter Haushalt des Reichspräsidenten sieht für
diesen 100 000 Mark Gehalt , 100000 Mark Aufwands¬
gelder und einen zur Verfügung des Präsidenten stehen¬
den Fonds von weitern 100 000 Mark vor . Tie fort¬
dauernden Ausgaben dieses Etats betragen 1,2 Mil¬
lionen , die einmaligen 13 400 Mark.

Weist der Haushalt des Reichsministeriums des Aus¬

wärtigen vor allem durch Erhöhung der Konsulatsgebüh¬
ren und die Einführung von Gebühren bei den Gesandt¬
schaften eine Mehreinnahme von etwa 100 Millionen
auf . so haben sich die Einnahmen des Reichsministeriums
des Innern, dem eine Reihe neuer Behörden ange¬
gliedert sind, aus Gebühren um rund 5,5 Millionen
gehoben . Die Filmprüfung allein soll eine halbe Mil¬
lion einbringen . Einen neuen und eigenartigen Posten
dieses Haushalts bilden 200 000 Mark „für die Betä¬
tigung einer künstlerischen Auffassung bei den Ausgaben
der Gesetzgebung und Verwaltung "

. Es handelt sich
hierbei um den von jetzt an im Hauptamt tätigen
Ne ichskunstwar t" . Tie Verteilung von Exem¬
plaren der Reichsverfassung an die Schüler erfordert
1 725 000 Mark . Für die Unterhaltung von Gräbern
deutscher und in Deutschland gestorbener feindlicher Krie¬

ger werden 500 000 Mark bereitgestellt , für das Zen¬
tralnachweisamt für Kriegsverluste und Kriegergräber
mit dem Hauptamt in Berlin und den Zweigstellen
in München , Dresden , Stuttgart und der Zweigstelle
für die Marine insgesamt rund 20 Millionen . Au ein¬
maligen Ausgaben für Vermißtennachforschung im Aus¬
land u nd für Gräbersürsorge werden insgesamt 7,3 Mil¬
lionen gefordert . T as R e i chsw and erun g sa mt,
das die Kriegswirkung der deutschen Einwanderung,
Rück- und Auswanderung zu überwachen hat , bedarf
3,5 Millionen . Ter verstärkte polizeiliche Schutz , den
die politischen Verhältnisse verursacht haben, fordert vom
Reich einen Beitrag von 1,2 Millionen und für die

Landesgrenzpolizei Ost und Nord 36 Millionen . In
diesen Zusammenhang gehören die für die 100 000 Köpfe
umfassende Technische Not Hilfe geforderten 15 Mil¬
lionen fortdauernder und 40 Millionen einmaliger Aus¬
gaben, sowie die einmalig zu leistenden 400 Millionen
für die durch innere Unruhen verursachten Schä¬
den, Angesichts der heutigen Notlage der deutschen

Wissenschaft , der die Teuerung die Forschungsmirrei
aller Art zu rauben droht , haben sich die wissenschaftlichen
Anstalten zur „ Notgemeiuschaft der deutschen Wissen¬
schaft" vereinigt . Ter Reichsetat stellt für die Aufgabe
der Rettung deutscher Forschung 20 Millionen ein.
Tie nach dem Kriegsleistungsgesetz ausgestellten Ver¬
gütungsanerkenntnisse erfordern im außeror¬
dentlichen Haushalt 60 Millionen . Tie Durchführung
der Reichstagswahl kostet 36 Millionen.

!

Ein Erzschelm.
Das amerikanische Staatsjustizamt veröffentlicht die Ge¬

ständnisse, die der Herausgeber des „ Provideme Journal ",
Ravelstock Rathom, der während des Kriegs durch
seine Gehässigkeit gegen Deutschland weit bekannt war,
über seine Veröffentlichungen am 12 . Februar 1918 ge¬
macht hat . Rathom gibt darin zu , daß das „Providence
Journal " keine Vertrauensleute in der deutschen oder

österreichisch-ungarischen Botschaft oder in deutschen oder

österreichisch -ungarischen Konsulaten gehabt habe, viel¬

mehr habe er alle seine Nachrichten durch die nationalen
Vereinigungen der Böhmen , Serben und Kroaten erhal¬
ten . Rathom erklärt : „ Die veröffentlichte Unterredung
des damaligen deutschen Marineattaches Korvettenkapitän
Boy - Ed mit dem mexikanischen General Huerta so¬
wie der Bericht über eine von Kapitän Boy-G > ver¬

anstaltete Feier aus Freude über die Wilmingtoner Ex¬
plosion sind unwahr und erfunden .

" Rathom er¬
klärt , der ehemalige Staatssekretär Bryan habe den In¬
halt der Erklärungen nicht gekannt, die nach der Be¬

hauptung des „ Providence Journal " der österreichisch-
ungarische Botschafter Dumba dem deutschen Botschafter
Grafen Bernstorff betreffs der Haltung der englischen
Regierung übergeben haben sollte. Rathom sagt ferner,
daß Frauen , die im Dienst des österreichisch -ungarischen
Generalkonsuls Alexander v . Huber augcstellt gewesen wä¬

ren , im geheimen der britischen Regierung Dienste ge¬

Die Veranlagung zu den Besitzfteuern.
Dem Reichslag ist eine Denkschrift des Reichsfinanz¬

ministeriums über den Stand der Veranlagung und die
Erhebung der Reichssteuern (Besitz- und Verkehrssteu¬
ern ) zugegangen, die bemerkenswerte Aufschlüsse über
Einkommens - und. Vermögensverhältnisse der einzelnen
Landesfiuanzamtsbezirke des Reichs gibt . Tie Zahlen
sind die vorläufigen Summen der Veranlagung zu
den einzelnen Steuern . In der Einkommensteuer
und ferner in der außerordentlichen Kriegsabgabe von
Mehreinkommen und Mehrgewinn für 1919
steht Düsseldorf mit rund 542 Millionen b; w . 2314/«.

Millionen Mark an der Spitze der deutschen Finanz¬
ämter . In der Kriegsabgabe vom Vermögenszu¬
wachs indessen steht es mit 575 Millionen Mark hinter
Leipzig mit 640 Millionen Mark und Karlsruhe mit
600 Millionen an dritter Stelle . In ihrem Einkommen¬
steuerertrage werden hinter Düsseldorf nach den Zahlen
ihrer VeranlLgung ^rzrLlLLWirLstsL-5204WillionLrn Bres¬
lau 516 Millionen , Groß -Berlin (an vierter Stelle)
460 Millionen , Hannover 350 Millionen , München
(an sechster Stelle ) 300 Millionen , Würzburg 297 Mil¬
lionen , Stuttgart 278 Millionen , Köln (an neunter
Stelle ) 278 Millionen , Kassel 268 Millionen , Leipzig (an
elfter Stelle ) 242 Millionen , Nürnberg 231 Millio¬
nen und Karlsruhe 229 Million . Tie nicht an¬
geführten Aemter bleiben dann hinter den gekannten WM
Teil erheblich zurück.

Anders ist die Reihenfolge bei den andern großen
Steuern , deren Veranlagung bereits abgeschlossen ist. In
den Kriegsabgaben von Mehreinkommen und Mehr¬
gewinnen folgt auf Düsseldorf mit 232 Millionen , das

auch .hier an erster Stelle steht. Groß -Berlin mit
203 Millionen , Köln mit 153 Millionen , Karlsruhe
mit 160 Millionen , Münster mit 143 Millionär, - Leip¬
zig mit 144 Millionen , Stuttgart mit 137 Millionen,
München mit 126 Millionen und Breslau mit 113
Millionen Mehreinkommen . Für die Kriegsabgabe vom

Vermögenszuwachs nimmt Leipzig mit 640 Millionen
Mark veranlagte Kriegsabgabe weitaus die erste Stelle
ein . Es folgt Karlsruhe mit 600 Millionen , Düs¬
seldorf mit 575 Millionen , Köln mit 576 Millionen,
Münster mit 550 Millionen , Hannover mit 387 Mil¬
lionen , München mit 378 Millionen , Brandenburg
mit 362 Millionen , Groß-Berlin (erst an 9 . Stelle)
mit 352 Millionen , Breslau mit 325 Millionen,
Königsberg mit 335 Millionen und Darmstadt mit 604-
Millionen .

!

leistet und sie mit Nachrichten über
'
Beschädigungen ans

den internierten deutschen und österreichischen Schiffen
sowie über Aeußerungen des Grafen Bernstorff bei Ge- ' -

legenheit von Essen im Deutschen Klub versehen hätten.
Das Geständnis des Herrn Rathom zeigt aufs neue,

mit welchen Mitteln die deutschlandfeindliche Stimmung
in Amerika in Weißglühhitze gebracht und jahrelang darin
erhalten worden ist . Wer die geradezu teuflische Brun¬
nenvergiftung dieses journalistischen Fä schers drei Jahre
lang ansehen und die furchtbare Wirkung seiner jour¬
nalistischen Höllenmaschine, des „Providence Journal ",
Tag um Tag gewahren mußte , der kann die Namen Ra¬
thom und „ Providence Journal " kaum mehr ohne Ekel
in den Mund nehmen . Wenn Rathom jetzt einen Teil
seiner Behauptungen , nachdem sie ihren scheußlichen Zweck
erfüllt haben, als „unwahr und erfunden" zurücknimml,
so ist wenigstens der Anfang gemacht, dem amerikanischen
Volk den Star zu stechen. Aber sein jetziger Wider¬
ruf ist nur einAnfang ; er muß sich auf alles erstrecken^
was Rathom vom Sommer 1915 bis zum Februar
1918 und wahrscheinlich noch darüber hinaus in seinem
„ Providence Journal "

, das vordem ein unscheinbares
Blättchen war , jemals gegen Deutschland an Schurkerei
verübt hat . Jetzt endlich erfährt man auch , wer die Zu¬
träger dieses Halunkeu waren : die nationalen Ver¬
einigungen der Böhmen , Serben und Kroaten , daneben
Waschweiber im Dienst des österreichisch -ungarischen Ge¬
neralkonsuls ! Und aus solchen Quellen wurde das „ Pro¬
vidence Journal "

, wurde die ganze große amerikanische
Presse , wurde die ganze Welt gespeist ! Daß Rathom
seine Nachrichten nebenbei auch noch aus der Luft ge¬
griffen hat , nicht nur im übertragenen , sondern im buch?
stäblichsten Sinn des Worts , zeigen seine zwei Funk¬
stationen , die er in den Wäldern von Rhode-Jsland und
Maine aufgestellt hatte , um den Nachrichtenverkehr der
deutschen Botschaft und ihres Marineattaches zu ent¬
larven . „Unwahr und erfunden ", besser gesagt, scham¬
los erlogen war alles , was dieser Kerl aus Austra¬
lien dem hilflosen Amerika zu bieten wagte , und was
er ihm nur bieten konnte, weil eine kritiklose , von Vor¬
urteilen gegen Deutschland strotzende Großstadtpresse den
Absud dieses Winkelblättchens mit einem Eifer aufschnapp¬
te und weiter trug , der dieser angeblich größten Presse
der Welt für alle Zeiten ein Schandmal aufürennt . Nie¬
mand anders als der frühere Staatssekretär Bryan hat
dem „ Providence Journal " das gebührende Motto ge¬

schrieben : „Von all den schimpflichen Blättern in den
Vereinigten Staaten , die ohne Gefühl für Verantwort¬
lichkeit, für Vaterlandsliebe und Wohlanständigkeit gelei-
:et werden, hat das „Providence Journal " den Ruf,
las übelste zu sein .

" Der Leiter dieses übelsten Blattes
aber war Ravelstock Rathom, der in die Geschichte
!>es Weltkriegs übergehen wird als ein Verräter am
heiligsten der Menschheit» an der Wahrheit.

Meues vom Lage.
Die Genfer Konferenz.

Berlin , 2 . Nov . Wie verlautet, wird die ReichA-
. Regierung die Einladung zur Genfer Konferenz ab-

iehnen, wenn die deutschen Vertreter nur als beratende
Nitglieder zugelassen werden sollten . ^ ^

Nationalverband deutscher Gewerkschaften.
Berlin , 2 . Nov . Unter dem Vorsitz des ReichistagS-

abgeordneten Geisler trat am 31 . Oktober der Na¬
tionalverband deutscher Gewerkschaften zur ersten Reichs-
tagnng zusammen . Dem Verband gehören 150000 Ar-
berter und Angestellte an . Abg . Frhr . v . Lersner
sprach über den Frieden von Versailles , der nach dem
Wort Clemenceaus die Fortsetzung des Kriegs mit an¬
deren Mitteln sei.

Lohnbewegung.
Berlin , 2 . Nov . Die Berliner Gemeindearbeiter be¬

schlossen, ihre Forderung auf Lohnerhöhung im Betrag
von 300 Millionen Mark im Jahr aufrechtznerhalten.
Die Frist läuft am 3 . November ab . Tie Straßen¬
bahner verlangen eine Lohnerhöhung von 93 Millionen.

Me Borsig - Werke sind gestern geschlossen w .".-
den, weil 300 Facharbeiter die Arbeit niederlegten , ohne
die der Betrieb nicht arbeiten kann . Die 300 Arbeiter,
Reparaturschlosser , Elektrotechniker und andere, stellten
Lohnforderungen , die über den Tarif weit hinausgehen
und die von der Werkleitnng abgelehnt wurden . Die
Leitung teilt mit , daß schon längere Zeit Streitigkeiten
im Werk bestehen , weil der Arbeiterrat aus politischen
Gründen die Ablieferung eines elektrischen Ofens , der
von Ungarn bestellt und bereits mit einer Hachen Million

i !-f.



vezahlt ist , verhindern will . Der Schlichtung? aussüfuß
hat entschieden , daß der Arbeiterrat sein Amt nieder-
znlegen habe . Die Verhandlungen werden fortgesetzt-

Die „Mord -Geschichte" .
München, 2 . Nov . Durch die Untersuchung ist fest-

gestellt , daß die Behauptung des ehemaligen Reichswchr-
Aldaten Dobler, an ihm sei von Mannschaften der
Polizeiwehr ein Mordversuch gemacht worden , unwahr
ist . Dobler war als entlarvter Spion der feindlichen
Ueberwachungskommission von zwei Studenten Schuster
und Berchthold oerprügelt worden . Der ebenfalls ver¬
haftete angebliche Belgier Fracheur heißt in Merklich-
keit Pracher. Er ist aus München und wird we¬
gen schwerer Schiebungen schon lange gesucht . Er hat
für 20 000 Mark Jahreslohn als Spion für dre Ver-
bandZkommission gearbeitet.

Die Wiederherstellungsfrage.
Paris , 2. Nov . Nach amtlicher Mitteilung sind die

Verhandlungen mit London in der Wiederherstellungsfrage
noch nicht abgeschlossen . Wahrscheinlich werde m Balde
eine Zusammenkunft der Sachverständigen des Ausschusses
mit den deutschen Vertretern in Brüssel stattfinden . Nach

^ dem Bericht dieser Sachverständigen werde in Gens eme
"
Konferenz ähnlich der von Spa stattfinden . (Die Deut¬
schen werden also nur zur Beratung zugelassen.)

Das französisch -belgische Bündnis.
London , 2 . Nov . Im Unterhaus - rk . ärte Lloyd

George auf eine Anfrage , der britische Vertreter im
Völkerbundsrat habe keinen Auftrag erhalten , die Be-
kanntgabe des französisch -belgischen Abkommens zur Spra¬
che zu bringen . Er würde es begrüßen , wenn das Ab¬
kommen der belgischen Kammer vorgelegt würde.

Amerikanische Probewahlen.
London , 2 . Nov . Nach der „Westminster Gazette"

habe Probeabstimmungen in den Vereinigten Staaten
eine große Mehrheit für den republikanischen Präsident¬
schaftskandidaten Harding ergeben.

Nach Neuyorker Meldungen find für die Wahl (3.
Nov .) rund 30 Millionen Stimmberechtigte in dre Li¬
sten eingetragen.

Fleischeinsuhr aus dem Ausland.
Berlin , 2 . Nov . Der Ueberwachungsausfchutz für

Fleischeinfuhr gibt bekannt : Trotz der Freigabe des in¬
ländischen Handels mit Fleisch und Schmalz besteht teil¬
weise eine gewisse Zentralisation des Einkaufs noch da¬
rin , daß verschiedene Kommunalverbände nach wie vor
selbst die Einkäufe aus dem Ausland vornehmen . Die
Kommunalverbände müssen bei derartigen Einkäufen im
Ausland daran denken , daß sie in dem freien Handel,
dem gleichfals Einfuhr -Genehmigungen erteilt werden,
einen scharfen Konkurrenten haben und daß sie leicht
auf ihrer Ware sitzen bleiben, falls es dem freien Han¬
del gelingt , die Ware unter Ausnutzung alter Handels¬
beziehungen zu günstigeren Bedingungen aus dem Aus¬
land einzuführen . Zum mindesten müssen aber die
Kommunen dafür Sorge tragen , daß sie nicht in die
Hände von Kettenhändlern oder Lebensmittelscbiebern fal¬
len, die die Lebensmittel zu Lasten der Verbraucher
in unverantwortlicher Weise verteuern . — Der Ueber-
wachungsausschuß bemüht sich, diese Schmarotzer auszu¬
schalten. Wünschenswert wäre es , wenn diese Bemühun¬
gen von den Kommunen und industriellen Werken, die
den Einkauf ausländischer Lebensmittel weiterhin selbst
betreiben wollen , unterstützen würden , wenn sie sich über
die Firma , die ihnen Angebote macht, zunächst genaubei der zuständigen Handelskammer erkundigen und nur
den berechtigten Handel mit ihren Aufträgen betrauen.

' '
Polonisierung der Ostprovinzen.

Berlin , 2. Nov . Wie verlautet, ist in Bromberg
neuerdings eine ganze Anzahl hervorragender Persön¬
lichkeiten verhaftet worden . Tie Deutsche Volksbank und
der Deutsch -polnische Pressedienst sind geschlossen.

Zuspitzung der Lage in Ungarn?
Zürich , 2. Nov . Tie „Presseinformation" meldet

aus Budapest, die Lage in Ungarn hat sich zugespitzt.
Ter Rücktritt des Landesvcrwesers Horthy gelte als
bevorstehend. Man befürchte eine Umwälzung und einen
Staatsstreich der Demokraten und Fortschrittler , die
sich der Regierung zu bemächtigen trachten.

Die irische Frage.
London , 2 . Nov . Zur Beratung der Einführung

einer irischen Verwaltung in Irland ist ein Ausschuß
eingesetzt worden.
Die Sinnfeiner wollen den Tod des Bürger¬

meisters von Cork rächen.
Basel , 2 . Nov . Tie „Daily Mail" meldet aus

Dublin : In Cork hat sich eine Gruppe von Sinn-
Feinern gebildet, die entschlossen sein sollen, den Tod
des Bürgermeisters von Cork zu rächen. Ta man An¬
schläge gegen das Leben Lloyd Georges und anderer
englischer Minister befürchtet, ist deren persönlicher Schutz
verstärkt worden.

Streik in Spanien.
Madrid , 2 . Nov . Ter Streik der Metallarbeiter

in Barcelona hat an Ausdehnung zugenommen . Von
Ausständigen wurde ein Bäckermeister ermordet . Die
Hafenarbeiter in Cartagena und Murcia haben die
Arbeit niedergelegt . In Santander sind die Buch¬
drucker und Bergarbeiter in den Ausstand getreten.

Schwere Kämpfe der Spanier in Marokko.
Madrid , 2. Nov . Nach einer Zeitungsmeldung

söll die Armee des Generals Valleja , der sich in Sed-
schuan nnt ver Abteilung des Generals Barrera verei¬
nigen sollte, allein in die Stadt eingezogen sein- Tie
Tie Abteilung Barreras . sei durch schwierige Wege und
ununterbrochene Kämpfe mit den feindlichen Abteilungen
aufgehalten . Tie Verluste der Abteilung sollen sich
auf 60 Prozent des gesamten Bestandes belaufen.

Berlin , 2 . Nov . Am Samstag ist der Kugelfrei¬ballon Kapitän Grüner nach einer Fahrt Bitterfeld —Lock-
stedter Lager bei der Landung abends 7 Uhr einschließ¬
lich Korb und Instrumenten unbemannt entflogen . Es
besteht die Möglichkeit, daß er auf den dänischen Inseln,
in Schweden oder schließlich ! auch

' auf der Nordsee nieder-'gegangen ist. --
- Lutherfeiern . ?

Halle , 2. Nov. Tie Städte Wittenberg , Eisenachund Eisleben werden im Mai nächsten Jahres Wr
Erinnerung an die Luthertage von 1521 (Reichstag in
Worms , Wartburg , Bibelübersetzung) 400-Jahrfeiern
veranstalten.

Hilfsaktion für Oesterreich.
Wien , 2 . Nov . Wie das „Neue Wiener Journal"

erfahren haben will , ist in christlich -sozialen Kreisen der
Plan einer Hilfsaktion aufgetaucht , deren Durchführungin diesem Winter eine wesentliche Erleichterung der Er-
nährm >g ?krise bringen würde . Es handelt sich um eine
unter dem Protektorat des Papstes stehende Hilfsaktionder Katholiken der ganzen Welt . Die Aktion ist in der
Art der Dollar -Pakete gedacht.
Amerikanischer Einspruch wegen Betzarabrens.
! Haag . 2 . Nov . Der „Nienwe Courant" meldet aus
Washington , daß die amerikanische Regierung hei . der

rumänischen Regierung gegen
'

die Angliederung Beßara-
hiens Einspruch erhoben hat . (Der Botschafterrat in
Daris hatte vor einigen Tagen Beßarabien Rumänien
zugesprochen.)

Wiedervergeltnng in Irland.
London , 2 . Nov . Tie britische Polizei plünderte

und zerstörte in verschiedenen Städten Irlands Viels
Häuser und Läden , um gegen die Angriffe der Sinn-

^Feiner „ Vergeltung " zu üben . Tie Ortschaft Ballyduff-
! Kerry wurde großenteils durch Bomben zerstört.
> Sypern bleibt englisch,
i London , 2 . Nov . Tie englische Regierung hak
die Bitte der Bewohner der Insel CYpern, mit

'
Grie¬

chenland vereinigt zu werden , abgelehnt.
»

Berlin , 2. Nov . Ter erste öffentliche Parteitagder Kommunistischen Partei Deutschlands ist heute hier
eröffnet worden.

Paris , 2. Nov . Tie Sozialisten des Departements
Pas -de-Tome haben sich gestern gegen den Anschlußan die dritte Internationale ausgesprochen.

An» Stadt n«d Land.
s. November LbSdi

§ « l»i' kt,at. An» de» Vtthavdlnrgr» der Sitznng
vom 29 Ok ober d. I . sei foleende» erwähnt : Die württ.
Kraftturk h »geskllschaft « b. H . in S 'nitgart beabsichtigt
im hirterr» Bezirk n» d i» angrenzendenGibielln Kraftwage«,
linke« z« errichten. Jh e Anrfvhrnng wird » . a. davon
abhängig sein, in welche« Umfang die A«tSkörperschast
und die beteiligten Gemeinden zn de« Kosten bet -rage«. Znr
Vorb«sprrch«»g der Sache soll eine B. rtreterversammlnng
ei - bernfe » werden. — Der Geschäftsbericht der Oberamts¬
spa,kaffe für 19l9 zeigt ei« befriedigend s Ergebn s . U«-
a «sitzt wnrdeu 44240571 Mark, davon i« Giroverkehr
26159014 Mark. Am 31 D - zember 1919 bekämt das
Gntbabe « der Einleger 7 492 666 Mark , das Gmhabes
der Giroieilnehmtr 952 500 Mark , die Rücklage der Spar«
koffr 187 819 Mark, wobei der Bermögenswert der Spar-
kaff regekä ' deS im erhöhet« Betrag von 147 000 Ma,k in«
begriffe » ist. — Entsprechend einem E laß d s M nistertn«»
de» J ' nei » wird die Oberamtsspa,kaffe znr Annahme von
Kriegsanleihe« für da» Retchsnotopfer ermächtigt. — Die
erledigte Milchkontrollemstrlle ist den Umständenentsprechend
in Bälde wieder zn besetzen ; sie w !>d dem Kriegiinvaltde»
Friedrich Griehhaber , Landwirt von Rohrdo f, übertrage».
— Um einerseits de« Bestimwnnge« der Reichsgetreidrord-
nnrig z» g 'vüge» »nd and -rerseits de» bisherige« Keage»
über nng' eichmäß '

ge Brliefrrnrg Rechnnng z« trage », soll
der Mehlgroßha, drl ansgeschaltet » d die Mehlverteilnng
von d - m Komwnnalverband feilst geleitet werde ». Zn die¬
sem Zwlck ist eine Ansgabestelle z« errichten . Die erforder¬
liche» Lagerränme konnten von de« Mehlhändlrr Lehre ge¬
mietet werden. Die Abgabe des MehlS an die Händler
«vd Bäcker wi d «onatt ch zweimal erfolgen. Sofern es
möglich ist, eine preiswerte geblanchte Mischmaschine zn be¬
schaffen, wird das Mehl in gr« ischte« Zustande abgegeben
werden. De« Bcstrebnngen der Bäckerinnnng Negold » die
Mrhlverteilnng ganz oder teilweise in ihre Hand z« bekom¬
men, konnte nicht entsprochen werden, da ihnen mancherlei
Bedenken entgegenstehe ».

^ Dlv Höchstpreise füv Most und die Beschrän¬
kungen für den Absatz von Obstwein und Most sind auf¬
gehoben worden, nachdem die reichsrechtlichen Bestim¬
mungen über die Verarbeitung von Obst gefallen find.
Ebenso ist die Verarbeitung von Gemüse freigegeben.
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Ein Frühlirrgstraum.
Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

26 . Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
„ Wirklich, Papa ? — O, wie bin ich glücklich !" Und

jubelnd umfaßte sie ihn und wirbelte mit ihm durchdas Zimmer , bis er pustend und ächzend um Einhalt
! bat . — O, Papachen , er ist doch so schön, nicht wahr?
^ Sie werden mich alle um ihn beneiden — ach, er ist
! so Vornehm, so aristokratisch! Und die Wolfsburgs haben

so vornehme Verwandte — eine richtige Fürstin als
Tante hat er ! Ich glaube aber, Geld haben sie alle nichtviel ! — — Was werde ich nur für ein Visitenkleid

i nehmen, elegant und apart muß es sein — was es
kostet, ist doch gleich, nicht wahr , Herzenspapa ?"

„
'Ja , ja, " lächelte dieser , mache , was Tu willst!Das überlegst Du Dir mit Fräulein von Lassen, ja?Und jetzt lasse mich allein, ich habe noch nötig zu«arbeiten . "

VII.
Sie hat mir Treu versprach.
Gab mir ein'n Ring dabet —
Sie hat die Treu gebrochen,
Das Ringlein sprang entzwei.

Eichendorfs.
Wie er nach Haus gekommen, wußte Wolf selbst nicht;

wie in einem Taumel war er gegangen . Er war hiervor eine Entscheidung gestellt, die für ihn auf beiden
Seiten so oder so zum Unglück ausfallen mußte —
entweder auf fein ganzes Lebensgtück, sein Märchen ver¬
zichten, dafür aber mit reinem Namen und in Glanzund Reichtum leben — oder mit Mary vereint fein,
aber Schimpf und Schande auf sich nehmen, — oder gab
«S nicht doch noch ein Drittes , was allem ein Ende
« achte —7 -- ? , ^ E»

Dumpf brütend lag Wolf aüf seinem Ruhebette . Die
Hkütze hatte er « .ZiMmer Uejchleud

auf den nächsten Stuhl geworfen — alles , war ihm
jetzt gleich — o nur Klarheit , Klarheit ! Immer wie¬
der las er den Brief des Bruders , nach der stattge¬
habten Unterredung war ja ein Zweifel darüber nicht
mehr möglich, was sein Vater ihm angetan ! — Wie
kam aber der Wechsel in Ulrichs Besitz ? Daß er gar
nicht danach gefragt hatte ! Das war auch schließlich
gleich, ob er es wußte ! Wol-f schlug sich mit der Hand vor
die Stirn , warum hatte sein Vater das getan ? Doch sicher
um jenes Weibes willen, die ihm schon des Vaters
Liebe gestohlen — war das nicht genug ; mußte sein
Glück nun auch noch geopfert werden ? Aber war das
nötig ? Konnte er das Verhängnis nicht seinen Lauf
nehmen lassen? Warum sollte er das Opfer sein ? Mochte
der Alte für seinen Leichtsinn büßen ! „ O pfui, " rief
er aus und sprang auf, „nein , der Name Wolfsburg
muh rein erhalten bleiben, wenigstens vor der Welt —
das war er sich und seinem Bruder schuldig ! — Das Geld
hätte er bekommen, sicher — aber was hätte es ge¬
nützt ? Sie wollten ihn , ihn — diese Gemeinheit ! Und
wie fein sie sein sorgsam gehütetes Geheimnis ausspioniert
hatten ! Seine arme Keine Mary als sein Verhältnis

.betrachtet . — Tie Vorstellung , morgen schon als Bräu¬
tigam von Gabriele zu gelten, machte ihn fast wahn¬
sinnig . Sein süßes, kleines Mädel — was sollte aus
ihr werden ? und wie stand er vor ihr da ! Wäre nur
jener Abend nicht gewesen , der sie unauflöslich mit
einander vereint hatte ! — Er mußte Mary trotz ihres
ablehnendes Briefes auf jeden Fall noch heute abend
sprechen, ehe sein Vater kam, mußte sich Rat von seinem
klugen kleinen Mädchen holen . Tann stand er wenigstens
gerechtfertigt .vor ihr — vielleicht nahm sie die Sache
gar nicht tragisch, vielleicht würde sie ihm doch ange¬
hören, sie liebte ihn ja so innig — .

»Doch im nächste» . Augenblicke schon unterdvkckte exdielen Gedanken, - er ihn und - seine Mar -y erniedrigte ! .
.Nein , wie er sie kannte , war daS unmöglich ; sie wäre
eher gestorben, als daß sie seine

'
Geliebte « W« che« märet

— Am Abend, nachdem er dem Burschen verschiede!
Befehle erteilt hatte , machte er sich auf den Weg zun.
Friedhof ; Bergers mußten ihm helfen. Die Frau konn¬
te doch leicht, ohne daß es auffiel, zu ' Mary gehenk.
Es war ? i ? mlich dämmerig und unfreundlich , da eö
bis gegen Abend geregnet hatte und der Himmel noch
stark bewölkt war . Gerade, als er in das kleine Haus
eintreten wollte, das Bergers bewohnten , kam ihm dieser
entgegen.

,)Z)uten Abend, Berger, " fag ^e Wolf , ihm die Hand
entgegenstreckend , „guten Abend ! Würden Sie mir wohl
einen Gefallen tun ?"

„ Tausend , Herr Leutnant , tausend ! Was ist denn ?"
fragte er und einen besorgten Blick in Wolfs bleiches Ge¬
sicht werfend, fügte er hinzu, „der Herr Leutnant sind
doch nicht krank? Wie sehen Sie nur aus ? Was wird^
da Fräulein Mary sagen, die —"

„ Lassen Sie nur, " wehrte «Wolf mit müder Bewe¬
gung ab , „ also, - würde Ihre Frau wohl zu meiner
Braut gehen und sie bitten, unverzüglich zu einer äußerst
wichtigen Unterredung hierherzukommen, wenn sie nicht
gar zu krank ist, was ich eigentlich befürchte, da ich sie
heute nicht gesehen und seit einigen Tagen nicht ge¬
sprochen habe !"

„ Aber Herr Leutnant, " rief da Berger in hohem Er¬
staunen aus . " Sie wissen wohl gar nicht , daß Fräu¬
lein Mary schon hier ist — ?"

„Was ?" schrie Wolf, „Mary hier ? Unmöglich !"
„Doch ! Sie wissen es wohl gar nicht mal ? Bor un¬

gefähr einer halben Stund « habe ich sie dort drüben
gesehen — " er machte ein« bezügliche Bewegung — „ sie
nickte mir noch zu . "

„ Wo ? — dort ? — es »ist nicht nröglich " rief Wokf
und packte in höchster Erregung '

BergerS Arm , ^ ld«s
ist nicht möglich " sage ich ! Sie hat mir doch geschrieben,
daß sie heute unter keine» Umstiud « kommen kSnnSr

Sie Hab « sich getäuscht, Berger - "



— TkrsfverharrdLunge» im Buchdruckgewerbe.
Ter Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker ist seit
dem 25 . Oktober in Berlin versammelt , um in erster
Linie über Schaffung eines neuen Lohn-Tarifs zu ver¬
handeln , nachdem der bisherige Tarif von beiden Tarif¬
parteien gekündigt worden ist und mit Ende ds. Js . seine
Gültigkeit verliert . Daneben stehen u . a . zur Verhand¬
lung die sofortige Erhöhung der bisher den Gehilfen
gezahlten Teuerungszulage ; die Festsetzung einer für
das Buchdruckgewerbe gültigen Arbeitsordnung , einer
Lohnausgleichskasse für Gehilfen mit kinderreicher Fa¬
milie , zur Arbeitslosigkeit , zur Urabstimmung über den
Tarif und Stellungnahme über Schaffung eines Wirt-
schastsamts und eines Manteltarifs für das graphische
Gewerbe . Die Verhandlungen gestalteten sich trotz mehr¬
tägiger Aussprache äußerst schwierig und endeten vor¬
läufig damit , daß das Reichsarbeitsministerium zu einem
Schiedsspruch über Festsetzung einer Erhöhung der Teue¬
rungszulage angerufen wurde.

sp Die Württ . Bibelanstalt in Stuttgart be¬
ging am Reformationsfest ihr 108 . Jahresfest mit einem
Ubendbottesdienst in der Stiftskirche , der von fein durch-
gearberteten, weihevoll vorgetragenen Chorgesängen der
Zöglinge der Blindenanstalt umrahmt war . Die ein¬
drucksvolle Festpredigt hielt Professor v . Dr . Heim-
Tübingen . Der von Amtsdekan a . D . Gros vorge¬
tragene Jahresbericht gab ein umfassendes Bild von der
weitverzweigten Arbeit , die die Bibelanstalt im abgelau¬
fenen Jahr in der Biüelversorgung unseres Volkes trotz
der schwierigen Zeitverhältnisse geleistet hat . Ein Ge¬
bet des Vorstandes der Anstalt , Stiftsprediger Groß,
beschloß die erhebende Feier . Am Montag abend fand
noch im Neuen Vereinshaus eine Nachfeier mit dem
Verwaltungsrat und dem gesamten Personal (125 Per¬
sonen ) statt. . .

— Keine Verlängerung der Frnhdrnschprämie.
Wie das Reichsernährnngsministerium mitteilt , ist eine
Ausdehnung der Frist für Frühdruschprämien oder eine
Erhöhung der Getreidepreise im laufenden Wirtschafts¬
jahr völlig ausgeschlossen . Es bestehe also kein An¬
laß, mit der Ablieferung des Brotgetreides zurückzu¬
halten.

— Warenverkehr . Nach einer Meldung aus Basel
ist vom 1 . November ab der regelmäßige Warenver¬
kehr zwischen Deutschland einerseits und Frankreich , Bel¬
gien und England andererseits wieder ausgenommen wor¬
den . .

— Der Kurs der Kriegsanleihe . Die Reichs¬
anleihe-Aktiengesellschaft, deren Aufgabe es ist , den Kurs
der Reichsanleihen zu stützen, hat ihren Aufnahmekurs
für fünfprozentige Reichsanleihe auf 7 ? Vs Prozent herab¬
gesetzt , d . h . auf den Kurs , zu dem die näht selbstgezeich¬
neten Kriegsanleihen auf das Reichsnotopfer in Zah¬
lung genommen werden . Die Maßregel wird mit der
Wahrnehmung begründet , daß in letzter Zeit der höhere
Kurs der Reichsanleihe mehr und mehr zu Tausch¬
geschäften ausgenützt worden fei.

" N»i «lV, 3 Nov . (Schwermütig ) Au» Schwermut
hat sich hier ein junger Maun auf da» Esenbahagelcise
gelrpt, so daß er vo « de« Zua g 'iötet wurde.

js Calw , 2 . Novbr , ( Abschlag .) Die hiesige Metzger-
innuug hal die Fleisch und Wurfipreise ab 1 November
teilweise ermäßigt »nd zwar koste « nun Rindfleisch 11 Ml-,
Schiukerwu' st 12 Mk . Schwartrumagen 7 Mk ., Blut - «nd
Leberwm st 7 Mk. pro Pfd.

Stuttgart , 2 . Nov . (Kleine Anfrage . ) Bau¬
ernbund und Bürgerpartei haben an den Justizminister

folgende Anfrage gerichtet : Nach Zeitungsnachrichten hat
das badische Justizministerium den Strafvollstreckungs¬
behörden anheim gegeben , nach Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft den Nachlaß oder die Milderung der Stra¬
fen wegen Uebertretung der Bestimmungen über die
Zwangswirtschaft , besonders wenn keine Widerspenstig¬
keit vorliegt , im Gnadenweg zu beantragen . Ist der
Justizminister bereit , im gleichen Sinne zu verfahren?
Wir begnügen uns mit einer schriftlichen Antwort.

Stuttgart , 2 . Nov . (Siedlungspläne :) Das
bisher der Waisenhausstiftnng gehörende Gelände beim
Jakobsbrunnen (Feuerbacher Heide ) ist am '1 . Oktober
'in das Eigentum der gemeinnützigen Siedlungsgesell¬
schaft „Deutsche Gartenstädte " Stuttgart übergegangen.
.Zurzeit ist die Gesellschaft damit beschäftigt, das Gelände
in etwa 60 Siedlungsstellen aufzuteilen , um anschließend
daran das Gelände zu überbauen . Hierbei werden sich!
ne Siedler — in Arbeitsgemeinschaften zusammengeschlos-
en — an dem Bau der Häuser durch Uebernahme nicht-
achmännischer Arbeiten betätigen , dergestalt , daß sie in
hrer dienstfreien Zeit Erdbewegungen und ähnliche Ar-

' leiten ausführen . Auch eine Anzahl Mitglieder des Ver¬
eins „Wohnungshilfe " hat sich bereit erklärt , an dem
Werk tätigen Anteil zu nehmen.

Stuttgart , 2 . Nov . lVomTag e . ) In einem Licht¬
spielhaus in Ostheim geriet am Sonntag abend ein Film
m Brand . Das Fecker hat einen Schaden von etwa 30 MO
Mark verursacht.

Stuttgart , 2 . Nov . (LohlMr Höhungen im Be¬
kleidungsgewerbe . ) Tie Mitglieder beider Ver¬
bände des Bekleidungsgewerbes haben dem Schieds¬
spruch der Unparteiischen zugestimmt . Vom 17 . Ok¬
tober ab traten neue Stundenlös
kragen in der Herrenschneidern

für Damenschneider 5 . 15 I
DMenschneiderinnerck 3.60 und 3 . 24 Mk . Für Zu-
Mrbesterinnen entsprechend weniger . Im

'
Wäschegewerbe

Htmude der Schiedsspruch für verbindlich erklärt.
Gvuu - ach i. R., 8 . N»v . (Todesfall) Im

Mfler Wn LS Jahren K«rb Um Grund« und Seite«

der wellbekannten Makzextraktfabrik Eduard Löslund.
Ter Verstorbene, ein Apotheker, gründete 1864 in Stutt¬
gart ein Geschäft für „ Liebigsche Suppen " . Als der
Betrieb immer mehr wuchs, erbaute er in Grimbach
eine Fabrik und stellte hauptsächlich den Malzextrakt
her, dem er bald Weltruf verschaffte.

Crailsheim , 2 . Nov . (Sinken der Kraut¬
preise ) . Die Krautpreise sind auf dem Wochenmarkt
ganz bedeutend zurückgegangen. Während anfangs letz¬
ter Woche noch 18—20 Mark für den Zentner bezahlt
wurden , kam am Samstag schönes Bauernkraut schon
zu 8 .50 Mark und 9 .50 Mark der Zentner zum Ver¬
kauf . Ein Quantum Tiefenbacher Bauernkraut wurde
sogar zu 6 Mark der Zentner verkauft.

WitLenweiler OA. Gerabronn, 2 . Nov . (Kar¬
toffeln für wirtsch aftlich Schwache ) . In vo¬
riger Woche wurden von der hiesigen Gemeinde auf Ver¬
anlassung des Ortsvorstehers 347 Zentner Kartoffeln

-an die Minderbemittelten der Stadtgemeinde Aalen zum
Preis von 20 Mark ohne irgendwelche Unkosten ab¬
geliefert.

Ellwangen , 2 . Nov . (Kirchenräube r .) Die acht¬
köpfige Bande , die von Frankfurt a . M . aus zahlreiche
Kircheneinbrüche, auch in die hiesige Wallfahrtskirche und
besonders in Bayern , verübte , ist jetzt festgenommen.
Der größte Teil der seinerzeit in der Herrgottskirche bei
Creglingen gestohlenen Riemenschneider' schcn Kunstwerke
ist beigebracht.

Wendlingen OA. Eßlingen , 2 . Nov . (Stahlglok-
ken . ) Die hiesige Kirchengemeinde hat von der Firma
PH. Hörz in Ulm zwei Klangstahlg

'ocken im Gewicht
von 17 Ztr . um 13 000 Mk . bezogen, die am Sonntag ein¬
geweiht wurden.

Tübingen , 2 . Nov . (Von der Universität .)
Professor Dr . Pohl richtet ein völkerrechtliches Se¬
minar ein . — Die Kolleggeldermäßigung für Kriegs¬
teilnehmer , die mindestens vier Semester verloren haben,
behält auch für das Wintersemester ihre Gültigkeit . —
In der Stndentenküche wird eine größere Anzahl von
Freitischen vergeben.

Tübingen , 2 . Nov . (Ehrung . ) Dem bekannten
Universitätsmechanikus a . T . Eugen Alb recht , der
jüngst zum medizinischen Eh-rendoktor ernannt wurde
und der am Samstag seinen 70. Geburtstag feiert , wurde
vom Landesverband der württ . Gewerbevereine und Hand-

§ Werkervereinigungen eine silberne Ehrenplakette gewidmet.
^ Lanpheim , 2 . Nov . (Influenza . ) In Stadt und

Bezirk tritt die Influenza , die namentlich Erwachsene
heimsucht, wieder auf . ^

Die schwarze Schmach.
Tie weißen Frauen aller Länder der Erde haben ihrer

Empörung über die schwarze Schmach Ansdruck gegeben,
um ein Weltgericht heraufzuzwingen , dessen Urteil auch
Frankreich sich beugen muß . Hunderttausende hat der
Münchner Schriftsteller Heinrich Tistler in seinem
„Notbund gegen die schwarze Schmach" um sich ge¬
schart. Ter Aufruf des Bunds lautet:

Tie Schamlosigkeit der Verwendung schwarzer Trup¬
pen zu Treibjagden auf Deutsche , die unter französischem
Zwang selbst in den kleinsten Städtchen erfolgende
Einrichtung öffentlicher Häuser für Schwarze durch deut¬
sche Behörden , die bestialische Vergewaltigung und die
scheußlichen Notzuchtsverbrechen, begangen an deutschen
Mädchen , Frauen und Greisinnen von 6 bis 80 Jah¬
ren , die tlierische Unzucht an 7 — 11jährigen Knaben
durch schwarze Wüstlinge schreit zum Himmel . Gebt
uns die Adressen Euerer Freunde , Bekannten , Verwand¬
ten in Amerika , Spanien , Holland , Schweden, Nor¬
wegen, Dänemark und England , damit wir dorthin
berichten können, was uneins Hunderten von Briefen,
Angehöriger , Aerzte , Anwälte aus beschworenen eigenen
Anssagen und in den kurzen (von Frankreich zensierten !)
Todesanzeigen dieser bemitleidenswerten Opfer einer
französischen Schandpolitik entgegenjammert . Spendet
bitte auch das Porto!

Völlige Verzweiflung ist heute das Los der deutschen
Frau des besetzten Gebiets , wenn es nicht gelingt,
durch eine vieltausendfache Anklage das Ausland wach¬
zurütteln gegen eine Gefahr , die jetzt schon über das
weiße Frauentum der ganzen Welt heraufzieht.

Wir bitten unsere Leser dringend , dem Notbund die
erbetenen Auslanösadressen mitzutcilen . Tie Anschrift ist:
An den Deutschen Notbund , Zweigstelle Württembera
Stuttgart , Im Kühule 15 (Telefon 7997 ).

sscyrokti wurden aus verschiedene» Bahnhöfe» »eschiagnaymi.Für die Sendungen lagen Ausfuhreriaubnisschsine vor ( !) dochmar das Gewicht um 50 Prozent überschritten. Ferner
' wur¬den 38 700 Kg . Leinöl beschlagnahmt , das nach Polen ver¬

schoben werden wüte.
2ws die Blätter zu den jüngst gemeldeten Kartoffelschiebun-

gen aus Sachsen berichten , hat der Reichskommissar für Aus-
fnhrbewillinung tatsächlich die . Ausfuhr von 1000 Tonnen Kur-to -feln ( 100 Eiscnbahnivagen ) nach der Tschecho - Slowakej ge¬nehmigt . Es handelt sich um ein Abkommen der sächsischen
Regierung mit der Tscheche !.

Neberführung der Gebeine Heinrichs VH . 2» Anwesenheitdes Königs von Italien wurden am 30 . Oktober die sterolich -m
Ueberreste des Kaisers Heinrich VII . , der 1313 in Ita¬
lien verstarb, vom Friedhof zu Pisa nach der Kathedrale
überführt. Dort wurden sie in der wiederhergestellten

' ur¬
sprünglichen Grabstätte beigesetzt.

Me eiial 'schs Regierung und das deutsche Missiousivesen. Mon¬
signore Kelley aus Chnrago bereist Europa im Interesse der
Förderung des katholischen Missionsmesens. Auf seine Ein¬
wirkung hin ^ ab der englische Koionialsekrstär Lord Milner
die Zusicherung , die Vertreibung von Priestern und Ordens¬
frauen deutscher Nationalität für die Zeit der cingeleiteten
Unterhandlungen einzustelien , in der Hoffnung, daß bis zum
nächsten Jahr ein Abschluß erzielt sei . Eine entsprechende
Weisung sei vom englischen Kolo ' " ' .
Kolonien übermittelt worden.

Kolonialsekretär in alle britischen

Me Kostendes Studiums. Nach einer durch Umfrage bei
den Studierenden gewonnenen Uebcrsicht stellt der Heidelberger
Uuiversitaiskalender fest , daß der Mindestverbrauch eines Stu¬
dierendenin Heidelberg annähernd aus 350 Mark monatlich
anzusctzen ist . Me Verteuerung ist im Sommersemester 1920ge¬
genüber dem Wintersemester 1919—20 nicht unwesentlich ge¬
stiegen.

Betonschiff . Für die Baltische Reederei Aug . Bolten in
Hamburg ist auf der Störwerft in Wewelsfleth das erste deut¬
sche Betonseeschiff rom Stapel gelaufen . Das Schiff „Göteals"
ist aus Eisenbeton hergestellt , ebenso sind das Dock und die
Aufbauten aus Beton. Es ist 58 Meter lang , 8,6 Meter breit
und hat eine Tragkraft von 800 Tonnen . Als Antrieb erhäk
das Schiss einen Biertakt-Dieselmotor von 4M Pferdekrästen.
Die Bauzeit betrug infolge verschiedener Stockungen 4hz Mo¬
nate . Ob die Bauart sich bewähren wird , muß erst erprol
werden . Die Betonschisse haben den Vorzug , daß sie verhält
nismäßig schnell mit wenig FaclMbciteru herzustellen sind und
daß sie keinen Farbenanstrich und erheblich weniger Eisen als
die anderen Seeschiffe brauchen.

Der Streit um den 3. Band der „Erinnerungen - , ,,-s . o. o
M .

" mellet, die für den 28 . Oktober angssetzte Verhandlung
in der Klage des früheren Kaisers gegen die Cotta '

sche Verlags¬
buchhandlung wegen Veröffentlichung des 3 . Bands von Bis¬
marcks „Gedanken und Erinnerungen " sei verschoben worden,
weil die Klagevartei eine weitere Bearbeitung des Akten - und
Beweismaterials für erforderlich hält.

Fund von Diebesgut. In einer Straße in Berlin wurden
Tuchballen im Wert von SM OM Mark gefunden , deren Eigen¬
tümer unbekannt ist.

Neue Erdölguellen sind bei Elermont -Ferrand (Frankreich)
in einer Tiefe von 600 Metern angebohrt worden. ^

Me Würmer oan tz-ute. In Schloß Holzen im bayerischen Ries
wurden vor 2 Jahren Lebensmittel , Kleidungsstücke und ander«
Gegenstände gestohlen . Der Dieb hotte sich ein Pferd aus den
Stall , lud die Beute auf einen Wagen und fuhr nach AugÄ
bürg. Pferd und Wagen ließ er in einem Gasthaus sicher
und meldete dies dem Schloßhcrrn . Er wurde spater ermittell
und bekam 9 Monate Gefängnis . Nachdem er diese abgesesser
hatte , machte er bei dem Schloßherrn einen Besuch und stellt«
sick als den Dieb vor Er bat zugleich um Anstellung als
Diener.

Eine Lagerhalle in London wurde mit allen Vorräten durck
eine Feuersbrunst vernichtet. Drei Feuerwehrleute kamen in
den Flammen um,' 8 wurden schwer verletzt . Der Schaden be¬
trägt 5 Millionen Goldmark . ü

Erschossen. Der polnischen Bandenhäuptling Tkotsk,' der
mehrfache Morde begangen hat , wurde von einem Gendarmen
erschossen , als er nach seiner Festnahme bet der Emliefernny
in das Gefängnis in Hindenburg (Oberschlesien) den Beamten
angriff.

Eisenbahnunglück . Bei Chartres Frankreich) fuhr «in
Personenzug . auf einen Güterzug auf . Fast sämtliche Wagen
stürzten um und wurden beschädigt. Der Zugführer des Güter¬
zugs ist tot , 34 Pcrso icn wurden verletzt. ^

Die Weljerzcuglmg in Wolle.
Nach dem „Market Reporter " beträgt die Mollerzeugung

gegenwärtig etwa 2,8 bis 3 Milliarden englische Pfund . Hieran
sind die Vereinigten Staaten und Kanada mit etwa 3l8 Millionen
Pfd . beleiht , näh erd Südamerika etwa 470 Millionen Pfd.
liefert . Europa trägt etwa 798 Millionen Pfd . bei," während
Australien 742 Millionen Pfd . liefert . Asien und Afrika sind
mit 273 bzw. 208 Millionen Pfd . im Jahr beteiligt . Nach
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den verschiedenen Arten entfallen im Jahr durchschnittlichMillionen Pfd . auf Kreuzzuchtwolle, ' 869 Millionen Pfd . . ,Merinowolle und 890 Millionen Pfd . auf niedriggradige Wolle.
An der Erzeugung hochgradiger Wolle ist Nordamerika mit etwa
20 Prozent beteiligt , während das britische Reich etwa 60
Prozent und Südamerika etiva 10 Prozent liefert . Von den
Kreuzzuchtwollen liefern England und Kolonien etwa 40 Prozent
und Südamerika etwa 30 Prozent. Die niedriggradigen Wallen
kommen hauptsächlich aus China und Rußland . Der in Frage
kommende Schafbestand wird zurzeit auf etwa 592 Mil¬
lionen Stück geschätzt , wovon auf die Vereinigten Staaten
im Jahr 1920 etwa 48,6 Millionen entfallen.

Vermischtes. e,ti«
Hohe« Alter . In München ist die Seilermeisterswitwe Mar¬

garete Wentl,- die am 15 . Februar d . 2. ihren IM . Ge¬
burtstag gefeiert hatte, ' gestorben.

Obfiregie .. Me Regierung in Anhalt hat sämtliche Obst¬
anlagen der Staatsdomänen in eigene Bewirtschaftung über¬
nommen.

Fette Abfindung . Im Reichstag wurde eine Anfrage ein¬
gebracht,' weil ^ bei einer Kriegsgssellsäiaft, " deren Name leider
nicht genannt wird, - einige Maschinenschreiberinnen „Abfindungs¬
summen" von 60- bis 90 000 Mark erhalten haben , weil
ihnen durch die Auflösung „ vorzeitig " gekündigt werden mußte.
Welche „Abfindungen " werden da erst di« Herren Mrektoren
usw . erhalten.

Teure Schwein « . In Elxleben bei Erfurt steigerten sich
zwei Händler beim Einkauf von 2 Schweinen im Gesamtgewicht
von 4 Zentnern gegenseitig auf 6300 Mark hinein.

Deutsch« Farl ' cst'e werden,- wie der englische Handelsmtni-
ster im Unterhaus mitteilte, ' in steigendem Maß in England
eingeführt . Trotz der großen staatlichen Geldbeiträge an die
chemische Industrie Englands und des Verrats der deutschen
Fabrikgeheimnisse ist die deutsch « Farbenindustrie also doch nicht
>u» dem Feld« zu schlagen gewesen.

Große Schiebungen noch BWne « sind neuerdings wieder tu
Sachsen festgestellt worden . Nicht rorchgrr als 72 Eisen-

mit R«lfe«ren mck
rormgrr ,

«Wirrem «bgoogige » . tzrrgMNttall

MBB. Par », 3 . Nov . De« R -tschafknat hat fich
in stirer gtstrigen Sitzung mit der Frage de» zw'schm de«
Freistaate Ta» zig «nd Pole« abzuschli ßeudr» Vertrag de-
schäft -pt. Es wmde über die inzwischen oufgeuommeueu
Verhardlunge » m 't dr» Vertreter « de? Stadt La«, '» «u»
P,le » < Bericht « stattet . Die amtliche Mitte-lnug besagt,
daß die Verhandlungen güustig verlauft « «nd fortgrscht
werde«.

WTB. Lutz»» 3. Nov . Wie verlautet - ist endgültig
brschlrsst« worden, daß der Schatzk -iuzler Austin Chamber-
lai» als Nachfolger vo« Lord ChrlmSfmd » iztköuit von

werde» soll.
WTB. « rrli», 3 . Nov . Noch dem » Berl. Lokaler»»/

habe« fich , Straßburger Blättern zufolge, vrschüdik« f«« ,».
z«r Vttwerl»», d»r Wafs käst, »«-

O »e«k- ri»t »usrmmeu,« schliffe«, »« «ue Gesellschaft mit
dem Name» . Compagnie Nationale du Rhin' zuerricht««.Mm Plaut fiebk« Abstäumungt« de» Rheius «ulnhalb
von Büdiuae». Auf diese Weise solle« Ms de« Rhein bä
hohem Wasftrstande bi» zu et-rr Millio «, bei medrim«
Wasserst«/ ^ »



WTB. « Ihr», 2 . Nov . Ve»'z«IoI erkläre »enerding»
dl der F <«, « D «r Th « sil«« : Wen« die Opposttto« et«,
verstanden ist , uftt der R g 'emng a*znerk nnr« , daß Alxm
der rech mäßiger König der Grieche « war » ' d daher Pcuz
Paul rrchtmäß 'ger Thmsfolger ist, so stelle ich fest, daß
diese Uebrreillstimm « « o der Ansichten eine genügende Garan
tie bietet, sodaß wir Prinz Pa »l sofort a«f den Th oa be-
rxfen köne » . Da die Ansprüche des Prinzen Pail a «f
Nachfolge bestritte« find, ist die DiSknssto « t» der Frag;
der Thronfolge eröffnt.

WTB. Verlt«, 3. NovSr. A»f A . frage de» d '« o-
kratische« Abgeordnete« Dr. Pi 'erse« öber da» SHSsal
, ,se«e» Kei-,s, «fa»ie»e« i» R ßla»d hat der Minister
deS Aenßern. Dr. Stmo -S, gea»iwort,t, daß der AbtranS-
Port der Gefangene» a»S Sibirien in vollem Gr ge sei
»» d daß die letzte« Tra Sporte a«S Sibirien Ende
Oktober btga«»e «. A»schli>ße » d daran werde der Abtran».
Port a«S Tmk .stan und der Uk : ane erfolge« . Mm kö » e
damit rechnen, daß der größte Teil der » och in Rnila «d
b findlich -n rnnd 12000 Geangenen noh in diese« Jahre
hetmkehren wü de.

WTB. R»s «» vr , i« Ob«rschl., 2 . Nov . H '«te Nrch.
mittag Wirde« in einem Gasthani z« Wytzokr ei» Laadjä ;er
ans Rosenberg nnd ei« Lehrer an» Wyswka a« Sier tich

Oberamt Nagold.
Am Donnerstag, de« 11 . d . MtS-, vor« . 8 ' / , Uhr,

findet auf dem hiesigen Rathaus die ordentliche
Amtsversammlnng

statt.
Nach der bestehenden Reihenfolge find stimmberechtigt

die Gemeinden:
Nagold mit 7 Stimmen , Altensteig-Stadt mit 6 Stimmen,
Hailerbach und Wildberg mit je 3 Stimmen,
Berneck, Llösingen, Ebershardt , Ebhausen, Effringen,
Emmingen, Ettmannsweiler , Fünfdronn, Güttlingen,
Mindersbach, Rohrdorf , Schietingen und Walddors mit
je 1 Stimme.

Die nach der Reihenfolge diesmal nicht stimmberechtigten
Abgeordneten find befugt , an den V rhandlungen mit be¬
ratender Stimme teilzunehmen, ebenso die ordentlichen Mit¬
glieder des Bezirksrats , die nicht aus der Mltte der AmtS-
versammlung gewählt sind.

Die Tagesordnung wird den zur Teilnahme an der
Amtsversammlung Berechtigten zugehen.

Nagold , den 3 . November 1930 . Oberamt : Münz.

HengstPateulieLUug für die Deckzeit ISL1.
Eine solche findet im Januar 1931 statt . Diejenigen

Hengstbesitzer, die ihre Hengste zur Erlangung des Patents
der Kommission vorsühren wollen, müssen ihre A«Meldungen
spatesteas biS 8 Dezemberds . Js . beim S - kcetariat der
Zentralstelle für die Landwirtschafteinreichen . Näheres Staats-
anzeiger Nr. 349.

Nagold , den 3 . Nov . 1930 . Oberamt r Münz.

Die Pferderäudein Ro f -lden ist erloschen.
Nagold , den 1 . November 1930 . Oderamt : Münz.

AlteufteigUtadt.

Zahlungsaufforderung
ergeht hiemit an alle Schuldner von Steuern, Brandschaden,
Holz-, Gras-, Obst , Gcundstückspachtzelv u. s w.

Gtadtpflege.

Durch Nichteinhalten der Dreschordnung sind
unsere Maschinen derart überlastet , daß wir uns
gezwungen sehen , den Strom wie im Vorjahr zu
rationieren.

Es bleiben abgeschalten:
von morgens 8 bis abends 8 Uhr am Mott-
tag und Samstag: Leilungsstrecke Neubulach—

Haiterbach—Pfalzgrasenweiler—Neuweiler—
Igelsberg.
Leitungsstrecke Calw - Hirsau.

Der Betrieb von Motoren während der Licht-
zeit wird durch sofortigen Stromentzug bestraft.

SemeiOkverbuud-ElcktrizWMrk
Teimch-Stlition iS. E. T )

u . neue

Xar naturreine tzualiläten
empfehlen ?u mSssiZen ?reisen

RerZ L 8ckuüä,
sOÜIOIIO LiIS OÜOIilO

tzi«t<rrSckS e ' stzoffe« . D !e Täter konnten »oh u 'cht er.
msttelt werde » , ver La»djä,rr hatte hrnte i« Wy tzoka
etatge Verha 'tnnge» vorqenomme«.

WDB . P ' kig . 3 Noo . N «ch einer Hava »« 'ld «»q ans
Konstaittnop l Vv « 30 Okt. haben - r ch sch - S - ff < dt«
Siadt Ka a« Mafia domb» «diert . Nach J -foc« acio«rn
der lokal « B bördea feie « l4 Dörfer zerstö t worden.

WTB München, 2 Novbr . Wie die . München- r
Zeitnng ' hört, hat ein M tD« »at stattges« ide«, der sttz
« a . mit der No e d«« Ett nt « »« « Aafiösusg V « En
wohn« w he nnd dr Deuklvg schichte a«S de « boy rische«
Landtag befaßte. W e das Blatt bemeikt , ist in der An¬
gelegenheit der Ekwohuerwehre« die Haltung der Regiernng
bekannt n» d htiretchevd festgelegt . Es ist nicht auszeichlos
fr« , daß M nistnp äst »nt Dr . v Kahr in den nächsten
Tagen i« Znsa« me »ha « g « tt der Note der Entente znr
Frage der E nvohne' w br » ach Berlin reist.

WTB. V «,N», 3 . Nov . Wie die Morg 'nblätter der-
nehmen, ist dn« Spa « « Abk . m « ,« für d«n M«nai
Oktober voll « ' Mi mo den.

Die »Drntsche Allgrme'ne Zei '.nng ' bemerkt daz«, wir
könnte» eiiers its darauf stolz sein, andererseits müsse eS
«nS aber mit Schmerz nnd Sorge erfülle-, da, wie wir
j tzt klar erkennen «ad z« beweisen vermög-n, diese Erfül

Oie Zlücklicke 6e-
burt eines

Luken
s reifen an

Z 8tLöttierLrrt 8ellneiäer
llllck krall illva

Zek . kevi

A ^ ltensteig,
8 2 . XI. 1920.

s

Fahrbarer

HausbaUen
6 Laibe fassend, System
Weber, wie neu, Preis 500
Mark , verkauft

k. ««er, RW d
Telefon107.

Glvße Auswahl in

Fensterleder
und

LcdersWuMv
empfiehlt

SMMpMIntzkkt«

I Ust«I«e» « 1 I

668ck1ecdt8-
kisllke jscier (Unrnrübreii-
Isicisn irisck u . spsr . veraltet,
Lxpkilis , -/lsnnessekwLebe,
krsuevleillen ) vvenclen sick 80-
kort vertrauensvoll an 8 pe 2ia 1-
nr ^t Or . mell . Oummsnn
Berlin B. 383 Lotsäsinerstr.
123 8 . Lpreckst . : 9—11 u . 2—4,
Lonntsgs 10—lllllrr . Lelekren-
cke LroscdUre mit tuusencten
kreiv . vunlrsckr . unci -VnAube
bester Heilmittel (oiine gueclr-
silder u . unciereOikte, oknellin-
spritri . , olme Leruksstör .) A6K6N
1.» Mr . llisirret in verscki.
Xuvert okae ^ ukOruck . losicisn

genuu sngeben.

MdttMiebM-
Mehl

SchMsiadk-illlitt
Soso «. Reis

ApsklMMMe
mit Himbeer

KMNsWkN
zu alten Preisen, empfiehlt

MMMH

«itrnsteig.
Morgen Donnerstag abend

Rehbraten
wozu freundl. cinladet

Alb . L«z

Bettnüffen
Befreiung sofort. Alter und
Geschlecht angeben.

SlhMhörWt
gef. gesch . Methode. Unsicht¬
bar und bequem zu tragen.

Glänzende Dankschreiben.
Versand aller hyz. kosm.
pharm . Präp . u. Neuheiten.

Auskunft kostenlos mit An¬
gabe des Wunsches.

SauitaS -Depot
Eude - sbach 579 Württ,

Paus-Wer
in verschiedenen Farben (blau,
rot u . gelb) empfiehlt die
W . Ri -kerfch- Gnchhlg.

«ltensteig.
Gestorbene:

Schönbronn : Oberlehrer a.
D . Georg Braun, 84 I.

Tübingen : Prof. Dr.Hermann
v. Fischer, 69 I.

Grunbach : Fabrikant Eduard
Löflund, 85 I.

Zur gefl. Beachluug!
Wenn man etwas zu verkaufen hat oder etwas kaufen

will, so ist es ein gewaltiger Unterschied, ob man
einen Käufer, bezw. ein Angebot hat oder zehn.
Oft erfährt man erst hinterher, daß man ein

Objekt viel besser hätte verkaufen können oder
daß man vielgünstiger gekauft hätte,

wenn man nicht gerade nur auf den einen
Käufer oder Verkäufer angewiesen ge¬

wesen wäre. Es verlohnt sich des¬
halb immer, die Verkaufs- und

Kaufsmöglichkeiten durch eine
Anzeige in der Zeitung zu

vergrößern. Inserate fin¬
den in der Schwarz-
wälderTageszeitung
AuS den Tannen
die weiteste
Verbreitung
u. haben

best.Er¬
folg!

lnng des Ab ?o««ei,s ans Kosten der ExistenSmöglichkeit
unsere » La^ d ?« gesch h n ist.

WTB « ow,o, 2. Nov . (Li «. Tel . Ai.) Zuverlässi¬
gen Nach ich ei znfolie htt da » 211 . R ztm ' ni der Wic-
schaner Divlstou » l« F onk v ' riaff ! « urd sich «ah Pil 'n
znmcki zogen Dm Trippe« war eingerevet wrrrei . drß
str Bolschewisten ans dem Laude treibe« sollt :« . Da die
Soldaten aber anf ket «e Bol h 'w st n stleßm, w iz 'rten str
sth, weiterz,kä «vfen. Dir Posen r R -gi «r« ter hlbea gleich¬
falls m hreremile M'ulere'v rs « ch ' g 'maht.

Konkurse.
Max Winter , Kanfmann , Stnttga' t, Tübingerstr . 77.
Nachlaß de» a« 18 S plembec 1920 in Canasta t vrr-

storhesen Pa l U : b -l « ss 'r, Kanf «a ,n » in Cr mstatt.

Wetter
Die groß ; Stöcnna zieht in der Hanptsachr nördlich

vorbei n,d läßt de» Hochdmck i« O 'ten zn iächst « iberührt.
Deshalb ist am Donneistag n» d Fee tag zwar zrttwetlig
trübe » , aber « eist trockene» n »d ranheS W tt -r zu erwaite « .

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lau!.
Druck und Berla der W. Riek r'schen B ichdruckerei, Lltenllelg

Durrweiler.

Todes -Anzeige.

I

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten mit daß mein lieber Gatte, unser
lieber, treubesorgter Vater, G . oßmter, Schwieger¬
vater, Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Schleh l
Gemeinderat

im Alter von 55 '/- Jahren nach langem, schwerem,
mit Geduld ertragenem Leiden heute früh sanft
in dem Herrn entschlafen i 't.

Die trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Elisabeths Lchlch, geb. Seid
mit Kindern:

Wtlhek« Bchieh «ad Fea » z „Traube'
Georg , Marie , Rckeie , Berta.

Beerdigung Freitag Nachmittag 3 Uhr.

Enztal.

3 l» MMrrAtizemg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung werden amFreitag,

de« S. Rot» , »ach « . L Uhr. aas de « Ra »h «n- in
E »ztal gegen bare Bezahlung an den Meistbietenden ver¬
kauft :

ca. 60 Pfund Erbsen
„ 36 „ Bohnenkerne
„ 90 Pakete Seifenpulver
„ 10 „ Putzpulver
„ 14 „ Nährsalz
„ 60 „ Kvffeemehl
„ 30 Pfund Erbsenmehl
„ 39 Stück Wetzsteine
„ 40 Schachteln Schuhwichse
„ 10 Büchsen Schmierseife
„ 6 „ Schuhfett
„ 10 Stück Kaffeetassen

außerdem versch. kleinere Gegenstände.
Kaufsliebhaber werden eingeladen.

Hartpern
Ger .-Vollz. in Nagold.

161

Z Witte ll.WiederverkWr Z
empfiehlt vorzügliche D

^ Zigarren Z
« in verschiedenen Preislagen und bitte Interessenten 8

Preise bei mir einzuholen. Großisten Vorzugspreise. W

D E>lMhlll,ZiMe»B :il>,EffkiMll g
^ Telefon Nr . 3 . an der Straße nach Wildberg . ^

r
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